
CHECKLISTE
Kommunales Resilienz-Siegel im Rahmen des 
hessischen KOMPASS Resilienz-Programms



1 AUFRECHTERHALTUNG DER HANDLUNGSFÄHIGKEIT

	 �Identifikation potenzieller Krisenlagen, die mittel- bis langfristig in der Kommune 
auftreten können (inkl. Spannungs- und Verteidigungsfall) und solcher mit sehr 
kurzer Vorwarnzeit.

	 ��Identifikation kritischer Prozesse und deren Schlüsselpersonal, idealerweise  
mit der Einführung eines Business Continuity Managements (BCM).

	 ��Erstellung eines strategischen Resilienzplans zur Erfassung der essenziellen 
Maßnahmen zur Steigerung der kommunalen Resilienz.

	 ��Implementierung von Alternativoptionen, z. B. redundante Kommunikationswege 
und Ausweichsitze. 

	 ��Durchführung von Schulungen für Verwaltungsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter  
zum Thema Krisenmanagement, z. B. Workshops oder Online-Trainings.

	 �Regelmäßige Durchführung von Stabsübungen zur Sicherstellung der 
Handlungsfähigkeit der Verwaltung im Katastrophenfall. 

2 STÄRKUNG DES BEVÖLKERUNGSSCHUTZES

	 ��Stärkung der Liegenschaften, z. B. Umzäunung und Vorhaltung von  
Notstromaggregaten für Feuerwehrhäuser.

	 ��Sicherstellung der Durchhaltefähigkeit von Einsatzkräften in Krisenlagen,  
z. B. Sensibilisierung für die veränderte Sicherheitslage, Eigenbevorratung oder 
Versorgung von Angehörigen.

	 �Durchführung einer gemeinsamen Vollübung von kommunaler Verwaltung, 
Feuerwehr, Technischem Hilfswerk (THW) und Hilfsorganisationen zur Optimierung 
der Zusammenarbeit anhand eines ausgewählten Krisenszenarios.

	 ��Organisation / Unterstützung von Nachwuchsgewinnungsaktionen zur Stärkung  
der kommunalen Hilfsorganisationen.

	 �Aufbau und Pflege eines Freiwilligenregisters für Spontanhelfer zur Unterstützung 
des Bevölkerungsschutzes in Krisenlagen.



3	 INFORMATION UND KOMMUNIKATION

	 �Durchführung von Informationskampagnen zur Förderung der Selbstschutz-
kompetenz der Bürgerinnen und Bürger, z. B. Teilnahme am „Tag des 
Bevölkerungsschutzes“ oder Projektwochen an Schulen / Einbindung der  
Angebote des Landes zur Bevölkerungsschutz-Erziehung in Schulen.

	 ��Einrichtung und Betrieb von (mobilen) Katastrophenschutz-Leuchttürmen als 
lokale Anlaufstellen für Bürgerinnen und Bürger in Notlagen.

	 ��Frühwarnung der Bevölkerung über ein abgestimmtes Warnkonzept gemäß 
Einsatzanweisung, z. B. Cell Broadcast und Sirenenanlagen.

	 ��Einrichtung kommunaler Informationskanäle, z. B. eine spezielle Webseite  
für Kriseninformationen oder ein Bürgertelefon.

	 ��Aufbau eines kommunalen Kriseninformationsnetzwerks mit Medien, Polizei  
und Feuerwehr zur abgestimmten Öffentlichkeitsarbeit.

4 � VERNETZUNG ZUM SCHUTZ  
 KRITISCHER INFRASTRUKTUREN (KRITIS)

	 ��Erfassung und Dokumentation kommunaler KRITIS-Betriebe, z. B. Wasserwerke, 
Energieversorger, Krankenhäuser – inkl. Notfallkontakte für Telefon, Satelliten-
telefon- und Funk-Kommunikation.

	 ��Analyse der Abhängigkeiten zwischen den kommunalen Kritischen 
Infrastrukturen, z. B. Stromversorgung für Wasserversorgung prüfen.

	 ��Aufbau eines kommunalen Resilienzrates mit Betreibern kritischer Infrastrukturen, 
Polizei, Fachbehörden und relevanten zivilgesellschaftlichen Organisationen.

	 ��Entwicklung und Umsetzung von kommunalen Schutzkonzepten mit  
KRITIS-Betrieben, z. B. Schutz vor Cyberangriffen oder physische Sicherungen  
an Schlüsselstandorten.

	 �Sensibilisierung und Einbindung des Personals kommunaler KRITIS-Betriebe  
in Aktivitäten des Bevölkerungsschutzes, z. B. Übungen oder Ausbildungs-
veranstaltungen.
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